
Verhalten an Definitionslücken 

Beispiel:     𝑓(𝑥) =
௫మି௫

௫మିଵ
;    𝐷௙ = ℝ \{              }  

x -3 -2 -1,5 -1,1 -0,9 -0,5 0 0,5 0,9 1,1 1,5 2 3 

f(x)              

 
Für x −1∓ gilt f(x) →             (f divergiert: Polstelle), 

aber für x→1 gilt anscheinend f(x) →             (f konvergiert: stetig hebbare Definitionslücke). 

,,stetige Fortsetzung'':  

𝑓(̅𝑥) = ൞

 
 
 

 

 

  

 
Definitionen: 
Gilt lim

௫→௫బ

𝑓(𝑥) = ±∞, so heißt x0 eine Pol- oder Unendlichkeitsstelle. Gilt dagegen lim
௫→௫బ

𝑓(𝑥) = 𝑔 ∈ ℝ, so 

heißt x0 eine stetig (be)hebbare Definitionslücke (SHD). Die Funktion 𝑓ሜ: 𝑥 ↦ ቊ
𝑓(𝑥) für 𝑥 ≠ 𝑥଴

𝑙𝑖𝑚
௫→௫బ

𝑓(𝑥) für 𝑥 = 𝑥଴
 heißt 

die stetige Fortsetzung von f (bei x0). 
 
im Beispiel: f(–1) = 2/0  Polstelle;    f(1) = 0/0  ??? 
 
Beachte:  
Ist eine Definitionslücke x0 keine Nullstelle des Zählers, so muss x0 eine Polstelle sein (denn dort ist f(x0) = 
konst./0!); ist dagegen x0 eine Nullstelle des Zählers, so ist erst mal keine Aussage möglich! 
 
Man kann dann im Zähler und Nenner jeweils einen Faktor (x – x0) abspalten und kürzen. 
 

im Beispiel: f(x) = 
௫(௫ିଵ)

(௫ାଵ)(௫ିଵ)
 =             

 𝑓(̅𝑥) =                           ;  𝐷௙̅ = ℝ\{         }  

 x2 = 1 ist SHD 

 
2. Beispiel: f(x) = 

௫

௫రି௫య
 

x1 = 1 ist keine Nullstelle des Zählers  

x2 = 0 ist Nullstelle des Zählers   

 
Definition: Ist eine Definitionslücke x0 von f noch eine n-fache Nullstelle des gekürzten (!) Nenners, so heißt 
x0 ein(e) Pol(stelle) n-ter Ordnung (Pn). 

Satz: Ist die Ordnung eines Pols ൜
ungerade

gerade
ൠ, so hat f dort ቄ einen

keinen
ቅ VZW. Ist x0 dagegen keine Nullstelle des 

gekürzten (!) Nenners mehr, so ist x0 eine SHD. 
    


